


Jens-Nydahl-Grundschule 
__________________________________________________________ 

44 

 
Die Jens-Nydhal-Schule ist eine Grundschule in Kreuzberg mit 151 Schülerinnen und Schülern der 5. 
und 6. Klasse. Sie liegt inmitten eines dicht besiedelten Wohnumfeldes, das jedoch vergleichsweise 
eher gering von Verkaufstellen geprägt ist. Es haben 90 Schüler/-innen an der Befragung teilgenom-
men. 
 
Verkauf  
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 20 Verkaufsstellen die entweder Tabak und Alkohol, oder 
nur eines von beiden Konsumgütern verkaufen.. 
 

 

 
Noch im 50-m-Umkreis, direkt auf der 
gegenüberliegenden Seite befinden sich zwei 
Einzelhändler, die sowohl Tabak als auch 
Alkohol verkaufen. Beide werben auf Ge-
brauchsgegenständen für Alkohol, einer da-
von wirbt im Laden für Tabak. Nur wenige 
Schritte weiter befinden sich zwei Gastro-
nomien, die jeweils indirekt für Alkohol 
werben. Im 150-m-Umkreis ist dann einer der 
drei Automaten zu finden. 
 
Werbeflächen 
Von den 16 Werbeflächen, die sich in fünf 
Litfaßsäulen, fünf Plakatflächen und sechs 
Vitrinen aufteilen, wurde im 
Erhebungszeitraum sechsmal für Tabak und 
dreimal für Alkohol geworben.  

        

       Abbildung 19: Werbung ohne Warnhinweise am Kiosk 
U-Bahnhof 
Der im 250-m-Umkreis liegende U-Bahnhof hat insgesamt 43 Werbeflächen, zwei davon wurden für 
Tabakwerbung genutzt. Zudem gibt es hier einen Einzelhandel, der sowohl Tabak als auch Alkohol 
verkauft und einen Gastronomiebetrieb, der Alkohol verkauft. 
  

Besonderheiten der Umgebung  
Die Schüler/-innen haben die Möglichkeit, bei Einzelhändlern direkt gegenüber vom Hauptein-
gang, sowohl Alkohol als auch Tabak zu beziehen. Darüber hinaus gibt es auf der gegenüberlie-
genden Seite einen Automaten. Am U-Bahnhof befindet sich ein weiterer Einzelhandel, der inten-
siv, auch ohne Warnhinweise, für Tabak wirbt. Insgesamt wurden verhältnismäßig viele Werbe-
flächen für Tabak- und Alkoholwerbung genutzt. Sie befinden sich überwiegend in der Nähe des 
U-Bahnhofes und der Bushaltestelle - beides also Orte, die für Schüler/-innen auf dem Schulweg 
liegen.  

 
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Tabakwerbung ist zu 41,2 % und Alkoholwerbung zu 32,6 % in Schulnähe bekannt. Dieser hohe Anteil 
könnte mit der relativ ausgeprägten Werbeauslastung auf dem Schulweg zusammenhängen.  
Da nur ein sehr geringer Prozentsatz der Grundschüler/-innen raucht und Alkohol trinkt, kann im Prin-
zip zu den genutzten Bezugsquellen keine Aussage getroffen werden. Dennoch ist es auffällig, dass 
ein in Schulnähe befindlicher Automat als Bezugsquelle angegeben wurde.  
Es gaben 6,7 % an zu rauchen, 10 % konsumieren niedrig- und 1,1 % hochprozentigen Alkohol. 
 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 4 4 

Gastronomie 10 10 

Handelskette 1 - 

Gesamt 15 14 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 2 

Gastronomie 11 1 

Handelskette 1 1 

Automat 3 - 

Gesamt 18 4 
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Die Thalia-Schule ist eine Grundschule in Friedrichshain mit 70 Schülerinnen und Schülern der 5. und 
6. Klasse. Die direkte Umgebung ist kaum besiedelt. Die Schule befindet sich somit in einem sehr 
ruhigen Umfeld und liegt direkt an der Spree. Es haben 33 Schüler/-innen an der Befragung teilge-
nommen. 
 

Verkauf 
Im 250-m-Umkreis der Schule befinden sich keine Verkaufsstellen die entweder Tabak und Alkohol 
oder eines der beiden Konsumgüter verkaufen.  
 

    
 

Werbeflächen 
Noch innerhalb des 100-m-Umkreises 
gibt es vier Werbeflächen, die jedoch 
nicht für Tabak- oder für Alkoholwerbung 
genutzt wurden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 20: Werbefläche außerhalb der Bannmeile 

Besonderheiten der Umgebung 

Die Thalia-Schule mit ihrem sehr ruhigen, werbe- und verkaufsstellenfreien Umfeld macht den 
Unterschied zu den anderen Schulen hinsichtlich Werbewahrnehmung und Verkaufsstellennut-
zung besonders deutlich. 
Dennoch gibt es außerhalb des 250-m-Umkreises sowohl Alkohol- als auch Tabakwerbung. Ver-
lässt man die Schule über die einzig zu ihr führende Straße, trifft man unweigerlich auf diese 
Werbeflächen. 

  
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
In der Thalia-Schule gaben nur 29 % der Schüler/-innen an, Tabakwerbung und zwar außerhalb des 
250-m-Umkreis zu kennen. Alkoholwerbung ist zu 21,2 % in diesem Bereich bekannt. Verglichen mit 
den anderen Schulen ist dieses der geringste Bekanntheitsgrad von Werbung in Schulnähe. Dieses 
Ergebnis verwundert nicht, denn keine andere Schule liegt in einem derart ruhigen Umfeld. Dennoch 
gibt es außerhalb des 250-m-Umkreises Werbung, die immerhin von einem Drittel der Schüler/-innen 
auch wahrgenommen wurde.In Schulnähe existiert keine Bezugsquelle, sodass keine Beziehungen 
zum Konsumverhalten herstellbar sind. 
Es gaben 9,1 % an zu rauchen, 12,9 % konsumieren niedrig- und 6,5 % hochprozentigen Alkohol. 
 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel - - 

Gastronomie - - 

Handelskette - - 

Gesamt - - 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel - - 

Gastronomie - - 

Handelskette - - 

Automat - - 

Gesamt - - 
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Abbildung 21: Kiosk im 100-m-Umkreis 

 
Die Liebmann-Schule ist eine Sonderschule für Sprachbehinderte in Kreuzberg mit der Möglichkeit 
des Erwerbs eines Hauptschulabschlusses. Insgesamt besuchen 76 Schüler/-innen die 5. bis 10. 
Klasse. Die Lage der Schule ist u. a. durch die Nähe zum Bezirk Mitte von einem vom Tourismus be-
lebten Umfeld geprägt. Es haben 26 Schüler/-innen an der Befragung teilgenommen. 
 
Verkauf 
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 17 Verkaufsstellen die entweder Tabak und Alkohol oder 
eines der beiden Konsumgüter verkaufen. 
 

 

 

Die Liebmannn-Schule liegt noch innerhalb des 
100-m-Umkreises in einer mit Verkaufsstellen 
besonders dicht bestückten Umgebung. Die 
Schüler/-innen finden im direkten Sichtfeld eine 
Gastronomie mit Alkoholwerbung sowie wenige 
Meter weiter zwei Einzelhändler, von denen der 
näher gelegene intensiv für Tabak wirbt. Des 
Weiteren haben die Schüler/-innen die Mög-
lichkeit, die vom Haupteingang aus sichtbare 
Handelskette sowie den dieser direkt gegen-
überliegenden Automaten zu nutzen. Der im 
200-m-Umkreis gelegene Automat befindet sich 
in unmittelbarer Nähe einer Bushaltestelle und 
bietet mit seiner etwas versteckten Lage eine 
ganz besondere Anonymität. Die öffentlichen 
Verkehrsanbindungen sind so gelegen, dass die 
Schüler/-innen sowohl in der einen als auch in 
der anderen Richtung an einer Vielzahl von 
Verkaufsstellen vorbeikommen.  
 
Werbeflächen 
Von den insgesamt 27 Werbeflächen im Schulumfeld, die sich in vier Litfaßsäulen, 21 Plakate und 
zwei Vitrinen aufteilen lassen, wurden im Erhebungszeitraum fünf für Tabakwerbung genutzt. Eine 
davon befindet sich noch im 100-m-Umkreis an der Außenwand des Einzelhändlers auf der gleichen 
Seite der Schule. Die der weiteren Plakate befinden sich auf den Wegen zu den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln.  
 

Besonderheiten der Umgebung  
Bei der Liebmann-Schule ist die starke Präsenz von Werbung noch innerhalb des 100-m-
Umkreises hervorzuheben. Der schon oben beschriebene Einzelhandel verdeutlicht die geringe 
Wirkung der Selbstverpflichtungen. Er wirbt mit einem Plakat direkt an seiner Hauswand. Diese 
Art der Werbung stellt eine Ausnahmeregelung der Selbstverpflichtungen dar und ist kein Ver-
stoß. Zudem ist das Verhalten von Bewohnern aufgefallen, so wurde hier schon früh morgens Al-
kohol konsumiert. Werbung ist auf den Wegen zu den öffentlichen Verkehrsmitteln omnipräsent, 
im hinteren Bereich der Schule, welcher eher durch Gewerbefläche geprägt ist, gibt es keinerlei 
Werbung.  

 
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Mit dem höchsten Anteil insgesamt kennen die Schüler/-innen zu 69,2 % Tabakwerbung. Alkoholwer-
bung ist zu 38,5 % bekannt. Verkaufstellen werden für den Erwerb von Zigaretten jeweils anteilig zu 
1/3 genutzt. Diese Ergebnisse passen in das Schulumfeld, es bleibt jedoch zu bedenken, dass es sich 
an dieser Schule um eine sehr kleine Stichprobe handelt. Es gaben 19,2 % an zu rauchen, 50 % kon-
sumieren niedrig- und 30,8 % hochprozentigen Alkohol.

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 1 

Gastronomie 10 7 

Handelskette 2 - 

Gesamt 15 8 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 1 

Gastronomie 8 - 

Handelskette 2 - 

Automat 1 - 

Gesamt 14 1 
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Die Friedrich-Ludwig-Jahn-Oberschule ist eine Hauptschule in Kreuzberg mit 301 Schülerinnen und 
Schülern der 7. bis 10. Jahrgangsstufe. Sie befindet sich inmitten eines dicht besiedelten und sehr 
belebten Wohnumfeldes, welches durch eine junge und multikulturelle Bevölkerungsstruktur geprägt 
ist. Es haben192 Schüler/-innen an der Befragung teilgenommen. 
 
Verkauf 
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 46 Verkaufsstellen, die entweder Tabak und Alkohol oder 
nur eines der beiden Konsumgüter verkaufen. 

 

 
 
Insgesamt ist die Auslastung an Verkaufsstellen 
im 250-m-Umfeld der Schule die höchste der 
Stichprobe. An rund 85 % der Verkaufsstellen ist 
es möglich, Tabak und Alkohol zu beziehen. Es 
wird insgesamt etwa doppelt so häufig für 
Alkohol wie für Tabak geworben, was sich durch 
die deutlich höhere Anzahl an Gastronomie-
betrieben erklären lässt. Zusätzlich befinden sich 
im Umfeld vier Zigarettenautomaten im Außen-
bereich, an denen die Kinder und Jugendlichen 
anonym Zigaretten beziehen können. 
 
Werbeflächen 
Die 14 Werbeflächen im Umfeld der Schule 
bestehen zu fast gleichen Teilen aus 
Litfaßsäulen, Plakaten und Vitrinen, auf denen 
im Erhebungszeitraum weder für Tabak noch für 
Alkohol geworben wurde.  

     
        Abbildung 22: Tabakwerbung im U-Bahnhof 
U-Bahnhof 
Der im 200-m-Umkreis liegende U-Bahnhof ist die einzige öffentliche Verkehrsanbindung im näheren 
Schulumfeld. Auf dem Weg dorthin müssen die Schüler/-innen einen Korridor von Verkaufsstellen und 
Werbeflächen passieren. Am U-Bahnhof gibt es insgesamt 35 Werbeflächen, zwei davon wurden im 
Erhebungszeitraum für Tabakwerbung genutzt. An einem Einzelhandel werden sowohl Tabak als 
auch Alkohol verkauft, geworben wird hier jedoch nicht. 

Besonderheiten der Umgebung 

Besonders auffällig sind die beiden sich vom Haupteingang aus in Sichtweite befindlichen Einzel-
händler, von denen einer direkt und einer indirekt über Flaschen und Tabakwaren im Fenster 
wirbt.  
Das Plakat im U-Bahnhof vermittelt Freiheit, Unabhängigkeit und Dynamik, Botschaften, mit de-
nen laut der Selbstverpflichtungen nicht geworben werden sollte. Besonders interessant auf die-
sem Plakat ist, wie das direkte Darstellen der jungen Personen umgangen wird. Darüber hinaus 
wird mit dem niedrigen Preis geworben. 

 
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Schulnahe Tabakwerbung ist zu 48,6 % und Alkoholwerbung zu 32,2 % bekannt. Dieser recht hohe 
Anteil lässt sich auf die Vielfalt der vorhanden Werbemöglichkeiten im direkten Umfeld zurückführen. 
82 % der Raucher/-innen nutzen Verkaufsstellen in Schulnähe und ca. die Hälfte davon bezieht die 
Zigaretten im Kiosk. 
Es gaben 43,9 % an zu rauchen, 24 % konsumieren niedrig- und 20,8 % hochprozentigen Alkohol. 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 
Einzelhandel 11 4 
Gastronomie 22 12 
Handelskette 4 4 
Gesamt 34 20 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 12 8 

Gastronomie 19 3 

Handelskette 5 - 

Automat 4 - 

Gesamt 40 11 
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Die Emanuel-Lasker-Oberschule ist eine Realschule in Friedrichshain mit 308 Schülerinnen und Schü-
lern der 7. bis 10. Jahrgangsstufe. Sie ist in einem eher ruhigen Wohngebiet gelegen und über eine 
Brücke mit dem belebteren Teil Friedrichhains verbunden. Es haben 248 Schüler/-innen an der Befra-
gung teilgenommen. 
 

Verkauf 
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis neun Verkaufsstellen, die entweder Tabak und Alkohol 
oder nur eines der beiden Konsumgüter verkaufen. 
 

     
 
Die Auslastung an Verkaufsstellen im 250-
m-Umfeld der Schule ist recht gering. Es ist 
den Schülerinnen und Schülern jedoch 
möglich, an jeder der vorhandenen 
Bezugsquellen sowohl Tabak als auch 
Alkohol zu kaufen. Die Verteilung der ge-
nutzten Werbeflächen für Tabak und Alko-
hol ist nahezu gleich und bezieht sich auf 
3/4 der vorhandenen Stellen. In Sichtweite 
der Schule befindet sich ein Einzelhandel, 
der am Gebäude sowohl für Tabak ohne 
Warnhinweise als auch für Alkohol wirbt. 
 
Werbeflächen 

Es gibt zehn Werbeflächen, die relativ 
gleichmäßig auf das Umfeld verteilt sind. 
Sie bestehen aus drei Litfaßsäulen und 
sieben Vitrinen, welche im 
Erhebungszeitraum nicht beworben wurden.  
          Abbildung 23: Gaststätte im 100-m-Umkreis 
 

Besonderheiten der Umgebung 
Besonders auffällig an dieser Schule ist, dass vier der sieben Vitrinen als potenzielle Werbeflä-
chen für Tabak und Alkohol an den einzigen Bushaltestellen in Schulnähe gelegen sind. Die Bus-
linien werden sicherlich von vielen Schülerinnen und Schülern für den Schulweg genutzt. Außer-
dem gibt es einen Kiosk in Sichtweite der Schule, der relativ stark für beides wirbt. 

  
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Insgesamt geben etwa 20 % der Schüler/-innen an, in Schulnähe Alkohol zu kaufen, wovon die Hälfte 
im Supermarkt kauft. Zwar gibt es im 250-m-Umfeld der Schule keinen Supermarkt, jedoch befindet 
sich einer auf dem Weg zum etwas weiter entfernten U-Bahnhof.  
Fast 60 % der Raucher/-innen geben an, auch in Schulnähe Zigaretten zu kaufen, gut zwei Drittel von 
ihnen nutzen den Einzelhandel, von denen sich im direkten Umfeld drei befinden. Die Ergebnisse zur 
Bekanntheit von Werbung sind in Anbetracht dessen, dass im Erhebungszeitraum keine Werbung für 
Tabak oder Alkohol ausgemacht wurde, recht interessant. So gaben 40 % Bekanntheit von Alkohol- 
und 60 % von Tabakwerbung an. Dies lässt sich entweder dadurch erklären, dass sich zufälligerweise 
bei keiner der drei Begehungen Werbung in der Nähe der Schule befand, oder dadurch, dass die 
Schüler/-innen einen größeren Radius, als die von uns definierten 250 m als „in der Nähe der Schule“ 
betrachten und z. B. auf dem bereits oben erwähnten U-Bahnhof bzw. dem Weg dorthin Werbung 
gesehen haben. 
Es gaben 35,1 % an zu rauchen, 65,7 % konsumieren niedrig- und 58,9 % hochprozentigen Alkohol. 
 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 2 

Gastronomie 5 4 

Handelskette - - 

Gesamt 8 6 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 5 

Gastronomie 5 - 

Handelskette - - 

Automat 1 - 

Gesamt 9 5 
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Die Hector-Peterson-Oberschule ist eine Gesamtschule in Kreuzberg mit 485 Schülerinnen und Schü-
lern der 7. bis 10. Klasse. Der 250-m-Umkreis umfasst zu ungefähr 2/3 Gewerbefläche und zu 1/3 
Wohnsiedlung. Dementsprechend handelt es sich um ein verhältnismäßiges ruhiges Umfeld. Es ha-
ben 225 Schüler/-innen an der Befragung teilgenommen. 
 
Verkauf 
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 16 Verkaufsstellen, die entweder Tabak und Alkohol oder 
nur eines der beiden Konsumgüter verkaufen.                                                                               

 

 
 
Auffällig im direkten Umfeld ist die Gastronomie 
in unmittelbarer Nähe des Haupteinganges so-
wie der im 100-m-Umkreis gelegene Automat, 
Einzelhandel und ein weiterer Gastronomiebe-
trieb. Die Schüler/-innen müssen somit lediglich 
die Straße überqueren, um Zigaretten im Ein-
zelhandel oder anonym am Automaten zu be-
ziehen. Auch der Erwerb von Alkohol kann in 
direkter Nähe erfolgen. Für Tabak wird am und 
auch im Einzelhandel im 100-m-Umkreis sehr 
viel geworben. Alkoholwerbung ist mit Ausnah-
me des Einzelhandels und zweier Gastronomie-
betriebe an allen Verkaufsstellen zu finden. 
 
Werbeflächen 
Die zwei Werbeflächen im Umfeld sind Litfaß-
säulen, auf denen im Erhebungszeitraum weder 
für Tabak noch für Alkohol geworben wurde. 

A
Abbildung 24: Einzelhandel im 100-m-Umkreis 

U-Bahnhof 

Hier gibt es insgesamt 22 Werbeflächen, zwei davon wurden im Erhebungszeitraum für Tabakwer-
bung genutzt. Zusätzlich wird an einer Gastronomie Alkohol verkauft, zwei Einzelhändler verkaufen 
sowohl Tabak als auch Alkohol.  
 

Besonderheiten der Umgebung 
Der U-Bahnhof ist die einzige Anbindung an öffentliche Verkehrsmittel und wird dementspre-
chend  viel von Schülerinnen und Schülern genutzt. Eine weitere Besonderheit ist der verhältnis-
mäßig hohe Anteil an Automaten im Umfeld. 

  
Ergebnisse aus dem Fragebogen 

Tabakwerbung in Schulnähe ist zu 44,2 % bekannt, dieser relativ hohe Anteil ist einerseits auf den 
hohen Werbeanteil am Einzelhandel, als auch auf die Werbung am U-Bahnhof zurückzuführen. Alko-
holwerbung ist entsprechend der geringen allgemeinen Bekanntheit auch in Schulnähe nur  zu 21,7 % 
bekannt. Die Schüler/-innen nutzen zu einem relativ ausgeglichenen Anteil sowohl die Automaten als 
auch den Einzelhandel. Über die Bezugsquellen zum Alkohol lässt sich an dieser Stelle keine Aussa-
ge treffen, da nur ein sehr geringer Prozentsatz der Schüler/-innen überhaupt Alkohol konsumiert. Es 
gaben 18,2 % an zu rauchen, 25,9 % konsumieren niedrig- und 19,6 % hochprozentigen Alkohol. 
 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel - - 

Gastronomie 8 6 

Handelskette 2 2 

Gesamt 10 8 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 1 1 

Gastronomie 7 - 

Handelskette 2 - 

Automat 5 - 

Gesamt 15 1 
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Die Leibniz-Oberschule ist ein Gymnasium in Kreuzberg mit 631 Schülerinnen und Schülern der 7. bis 
13. Jahrgangsstufe. Sie befindet sich inmitten eines dicht besiedelten und sehr belebten Wohnumfel-
des, welches durch eine eher junge und multikulturelle Bevölkerungsstruktur geprägt ist. Es haben 32 
Schüler/-innen an der Befragung teilgenommen 
 
Verkauf 
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 23 Verkaufsstellen, die entweder Tabak und Alkohol oder 
eines von beiden Konsumgütern verkaufen. 
 

 
Die Auslastung an Verkaufsstellen im 250-m-Umfeld der 
Schule ist verhältnismäßig hoch. An allen Verkaufsstellen 
ist es möglich, Tabak und Alkohol zu beziehen. Typisch ist 
auch hier wieder das Verhältnis der Werbenutzung. So 
wird von allen Einzelhändlern für Tabak und nur von einem 
für Alkohol geworben. Die Hälfte der Einzelhändler wirbt 
ohne Warnhinweise. An gut zwei Dritteln der Gastronomie-
betriebe wird für Alkohol und an keinem für Tabak 
geworben. Zusätzlich befinden sich im Umfeld zwei Ziga-
rettenautomaten im Außenbereich, an denen die Kinder 
und Jugendlichen anonym Zigaretten beziehen können. 
 
Werbeflächen 
Die 18 Werbeflächen im Umfeld der Schule bestehen aus 
sechs Litfaßsäulen, sieben Plakaten und fünf Vitrinen. 
Davon wurden zwei Vitrinen im Erhebungszeitraum vier-
mal für Tabakwerbung genutzt.    
                     

 
Abbildung 25: Bushaltestelle im 50-m-  
Umkreis des Sportplatzes 

 
U-Bahnhof 
Im direkten Umfeld der Schule befindet sich ein U-Bahnhof mit 16 Werbeflächen, auf denen im Erhe-
bungszeitraum zweimal für Tabak geworben wurde, und ein Einzelhandel, der für Tabak wirbt und 
Alkoholflaschen im Fenster positioniert hat. 
 

Besonderheiten der Umgebung 
Besonders auffällig ist eine Bushaltestelle im 100-m-Umkreis. Diese grenzt direkt an das Sportge-
lände der Schule. Hier wurde insgesamt viermal für Tabak geworben. Aufgrund ihrer direkten 
Nähe zum Sportplatz verstößt die Tabakindustrie mit dieser Werbung gegen ihre Selbstverpflich-
tungen. Ein weiterer Verstoß der dargestellten Werbung liegt aufgrund des Zusammenhangs zwi-
schen Zigaretten und Sport vor. Außerdem ist der geringe Preis hervorgehoben, welcher als ein 
Risikofaktor für das Rauchen angesehen wird. 

 

Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Insgesamt ist die Stichprobe der Leibniz-Schüler/-innen sehr klein. Sowohl Tabak- als auch Alkohol-
werbung ist bei rund 55 % der Schüler/-innen bekannt. Diese hohe Zahl lässt sich gut mit der auf dem 
Schulweg liegenden Werbenutzung an den Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel erklären. Das 
Kaufverhalten für Tabak und Alkohol ist sehr gering, wobei mehr Alkohol als Tabak bezogen wird. 
Dies lässt sich durch eine sehr geringe Anzahl an täglich Rauchenden erklären. Es gaben 34,4 % an 
zu rauchen, 65,6 % konsumieren niedrig- und 59,4 % hochprozentigen Alkohol. 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 4 1 

Gastronomie 14 9 

Handelskette 3 - 

Gesamt 21 10 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 4 4 

Gastronomie 14 - 

Handelskette 3 1 

Automat 2 - 

Gesamt 23 5 
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Das OSZ Handel I in Kreuzberg hat 660 Schüler/-innen, die die Fach- oder allgemeine Hochschulreife 
anstreben. Es liegt vom Haupteingang aus betrachtet in einem sehr belebten, dicht besiedelten Um-
feld. Es haben 209 Schüler/-innen an der Befragung teilgenommen. 
 
Verkauf  
Insgesamt befinden sich im 250-m-Umkreis 20 Verkaufsstellen, die entweder Tabak und Alkohol oder 
eines von beiden Konsumgütern verkaufen. 
 

 
 
Das schulische Umfeld weist vor allem in den 
stärker besiedelten Wohngebieten, in den 200-
m- und 250-m-Umkreisen ein dichtes Verkaufs-
stellennetz auf. Tabak ist mit zwei Ausnahmen 
und Alkohol an jeder dieser Verkaufsstellen 
erhältlich.  
Auffällig für dieses Schulumfeld ist der geringe 
Anteil an Einzelhändlern im direkten Schulum-
feld. Aber auch hier müssen die Schüler/-innen 
lediglich die Hauptverkehrsstraße überqueren, 
um sowohl zum nächsten Einzelhändler als 
auch zum Automaten zu gelangen. Zudem gibt 
es eine direkt gegenüberliegende Handelskette.  

 
Werbeflächen 
Von den 21 Werbeflächen, die sich in neun Lit-
faßsäulen und zwölf Plakatflächen aufteilen, 
wurde im Erhebungszeitraum eine für Tabak-
werbung genutzt. 

A
A
Abbildung 26: Werbefläche im 150-m-Umkreis 

 

Besonderheiten der Umgebung 
Die Handelskette liegt direkt gegenüber, ist schnell zu erreichen und ermöglicht sowohl den Er-
werb von Tabak als auch von Alkohol. Auch wenn es in der Umgebung des OSZ im Erhebungs-
zeitraum nur einmal Tabakwerbung gab, ist diese jedoch so platziert, dass sie vom Haupteingang 
aus zu sehen ist. Geworben wurde hier unter anderem mit einem der Risikofaktoren für das Rau-
chen, nämlich dem Preis. Des Weiteren liegt eine Verbindung mit Sport, Freizeitvergnügen bzw. 
Leistungssteigerung vor, die laut Selbstverpflichtungen nicht gestattet ist. Ebenso verhindert die 
quer gelegene Schachfigur das mehrfache Auftreten der Warnhinweise. 

  
Ergebnisse aus dem Fragebogen 
Tabakwerbung ist zu 52,8 % und Alkoholwerbung in Schulnähe zu 33,8 % bekannt.  
Besonders auffällig bei den Ergebnissen vom OSZ Handel I ist die Nutzung der Bezugsquellen. So 
nutzen 31,8 % der rauchenden Schüler/-innen die Handelskette in Schulnähe zum Zigarettenerwerb. 
Verglichen mit anderen Schulen ergibt dieses eine doppelt bis dreifach hohe Nutzung an Handelsket-
ten. Dieses ist zum einen auf die Nähe zur Schule zurückzuführen, zum anderen jedoch auch auf die 
Altersgruppe der über 18-Jährigen, welche dem sonst höheren Anteil an Ausweiskontrollen in Han-
delsketten nicht mehr ausgesetzt ist. Es gaben 61,2 % an zu rauchen, 78,2 % konsumieren niedrig- 
und 77,5 % hochprozentigen Alkohol. 
 

ALKOHOL 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 3 2 

Gastronomie 14 8 

Handelskette 2 - 

Gesamt 19 10 

TABAK 

 Anzahl mit Werbung 

Einzelhandel 2 1 

Gastronomie 14 1 

Handelskette 2 - 

Automat 1 - 

Gesamt 19 2 
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9 Fazit 
 
Die Studie TALK ergab, dass Kinder und Jugendliche aus Friedrichshain-Kreuzberg 
Schulen besuchen, deren Umgebungen eine sehr hohe Präsenz von Tabak und Al-
kohol sowohl in der Anzahl der Bezugsquellen als auch in der Häufigkeit von Wer-
bung aufweisen. Es konnte gezeigt werden, dass dieses Umfeld Einfluss auf Verhal-
tensweisen und auf die Wahrnehmung von Werbung hat. Schülerinnen und Schüler 
sind somit in ihrer Lebenswelt Schule, dem Ort, an dem sie einen Großteil ihres Ta-
ges verbringen, nicht vor den suchtfördernden Einflussfaktoren dieses Umfeldes ge-
schützt.  
 
Tag für Tag passieren sie auf ihrem Schulweg Korridore von Kiosken, Supermärkten, 
Gaststätten und Zigarettenautomaten. Insbesondere an Kiosken können sie problem-
los auch ohne Ausweiskontrollen Tabak und Alkohol beziehen. Anhand der Fragebo-
generhebung zeigte sich, dass Schüler/-innen die im Schulumfeld vorhandenen Ver-
kaufsstellen nutzen. So wurde beispielsweise dort, wo ein hohes Aufkommen an 
Handelsketten vorliegt, deren auch eine höhere Nutzung festgestellt.  
 
Ebenso gehören Tabak- und Alkoholwerbeplakate zum festen Bestandteil des 
Schulweges. Die Schüler/-innen haben somit nicht nur die Möglichkeit, Konsumgüter 
zu beziehen, sondern bekommen zusätzlich über Werbung positive Botschaften des 
Tabak- und Alkoholkonsums vermittelt. Die Ergebnisse der Fragebogenerhebung 
zeigten, dass Schüler/-innen die Werbung nicht nur wahrnehmen, sondern dass sie 
sie darüber hinaus auch mit Botschaften in Verbindung bringen, die entsprechend 
den Selbstverpflichtungen der Industrie nicht gezeigt werden dürften. Besonders 
deutlich wurde hier der Einfluss der Image-Werbung.  
 
Es stellte sich ebenfalls heraus, dass an den Schulen, an denen besonders viel Wer-
bung vorzufinden war, tendenziell auch eine verstärkte Wahrnehmung vorlag. Es 
scheint somit eine nicht nur unbewusste, sondern auch bewusste Wahrnehmung von 
Werbung vorzuliegen, da die Schüler/-innen die Werbung auch dem Schulumfeld 
direkt zuordnen können. 
 
Die ermittelten Ergebnisse zur Rauch- und Trinkhäufigkeit verdeutlichen darüber hin-
aus, dass die derzeit bestehenden Regelungen nur eine unzureichend konsumredu-
zierende Wirkung auf Kinder und Jugendliche haben. Es zeigte sich im Vergleich zu 
bundesweiten Studien eine hohe Raucherquote im Bezirk, im Gegensatz dazu ein 
insgesamt geringerer Anteil an Alkohol konsumierenden Schülerinnen und Schüler. 
Da sich insbesondere hinsichtlich des Alkoholkonsums starke Unterschiede zwi-
schen den Schulen zeigten, wird die Notwendigkeit einer zielgruppenspezifischen 
Planung von Maßnahmen deutlich.  
 
Vor diesem Hintergrund muss eine effektive verhaltens- und verhältnispräventive 
Maßnahmenplanung im Sinne des Policy-Mix vorgenommen werden, hierbei spielen 
die strukturellen Maßnahmen als ein Baustein eine tragende Rolle. So ist es drin-
gend erforderlich, den Zugang zu Tabak und Alkohol zu erschweren. Kinder und Ju-
gendliche sollten beide Konsumgüter erst ab einem Alter von 18 Jahren beziehen 
dürfen. Entsprechend der gesetzlichen Regelungen müssen Alterskontrollen konse-
quent durchgeführt werden, insbesondere der Einzelhandel muss hier auf die Not-
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wendigkeit der Einhaltung hingewiesen und überprüft werden. Als weitere wirksame 
Maßnahme ist die Erhöhung des Preises anzusehen. Die BZgA konnte zeigen, dass 
zwischen den Jahren 2001 und 2007 ein Rückgang der Raucherquote zu verzeich-
nen war. Diese Entwicklung könnte eine Folge der Steuererhöhung sein, sodass 
es durchaus sinnvoll erscheint, diese Maßnahme sowohl für Tabak- als auch für 
Alkoholprodukte zu verschärfen. 
 
Ein Werbeverbot als Sofortreaktion innerhalb der Bannmeile erscheint dringend er-
forderlich, selbst ein Teil der Schüler/-innen gab an, dass Werbung insbesondere 
Kinder und Jugendliche zum Rauchen bzw. Trinken animiert. Es konnte gezeigt wer-
den, dass die freiwilligen Selbstverpflichtungen weder konsequent eingehalten wer-
den noch wirkungsvoll sind. Die beobachtete Korrelation zwischen vorhandener 
Werbung und Wahrnehmung bei Kindern und Jugendlichen macht ein umfassendes 
Werbeverbot sowohl für Tabakprodukte als auch für alkoholische Getränke erforder-
lich. Eine Veränderung der Verhältnisse würde sicherlich zu einer allgemein unbe-
dingt erforderlichen Bewusstseinsveränderung innerhalb der Bevölkerung im Um-
gang mit beiden Konsumgütern beitragen. Die genannten Forderungen würden hier 
einen wichtigen Beitrag leisten. Ebenso ist es denkbar, dass mittels breit angelegter 
Antirauch- und Antialkohol-Werbekampagnen eine Veränderung des bisher positiven 
Images beider Konsumgüter erreicht werden könnte. 
 
Im Setting Schule könnte die Implementierung von gesundheitsförderlichen Projekten 
einen Einfluss auf die Verhaltensweisen von Schülerinnen und Schülern nehmen und 
einen Konsumrückgang bewirken. Eine Möglichkeit wäre die Einführung interaktiver 
Projekte zum „Aufspüren“ von Werbung und Verkaufsmöglichkeiten, welches dazu 
beitragen würde, dass Kinder und Jugendliche für die Strategien der Tabak- und Al-
koholindustrie sensibilisiert werden. 
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Projekt „Rauchfrei in Friedrichshain-Kreuzberg“ 
 
Die Plan- und Leitstelle Gesundheit des Bezirksamtes führt zur Stärkung der bezirkli-
chen Suchtprävention die Kampagne „Rauchfrei in Friedrichshain-Kreuzberg“ durch. 
 
Mit der Bündelung verschiedener Aktionen soll in der Bevölkerung ein Umdenken in 
Bezug auf den Konsum von Nikotin und auch Alkohol erreicht werden. Die Kampag-
ne hat Mitte 2006 begonnen. 
 
1. Rauchfrei 2006 

Der bundesweite Wettbewerb, der Jugendliche und Erwachsene aufforderte, 
im Mai nicht zu rauchen, wurde im Verbund mit dem Aktionsprogramm „Berlin 
Qualmfrei“ in Friedrichshain-Kreuzberg als Schwerpunktaktion durchgeführt. 
Es wurden 50.000 Flyer an Schulen, Jugendfreizeiteinrichtungen, Bürgerbera-
tungsstellen u.a. verteilt. Die Aktion „Obst und Gemüse statt Zigarette“ hat das 
Projekt begleitet.  

 
2. Vorsicht Wasserpfeifen 

Da unter Jugendlichen das Rauchen von Wasserpfeifen stark zugenommen 
hat, ist diese hier vorliegende Situationsanalyse durchgeführt worden. Über 
die Ergebnisse der Analyse wurde am 9. Mai 2007 in einer öffentlichen Veran-
staltung berichtet. Aufklärungsflyer sind in deutscher, türkischer und arabi-
scher Sprache entwickelt und verteilt worden. (Herausgeber: Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuzberg, Bezirksamt Steglitz-Zehlendorf, Stiftung SPI Sucht-
beratung Friedrichshain und Diakonisches Werk Berlin Stadtmitte e.V.) 

 
3. Rauchentwöhnung 

Der Flyer über Rauchentwöhnung wurde inzwischen zweimal neu aufgelegt. 
Er wurde von der Plan- und Leitstelle Gesundheit des Bezirksamtes Fried-
richshain-Kreuzberg und von Gesundheit 21 des Bezirksamtes Steglitz-
Zehlendorf produziert. Der Flyer listet die Rauchentwöhnungsangebote in Ber-
lin auf. Er wurde in einer Auflage von insgesamt 15.000 Exemplaren gedruckt. 
Wichtige Verteilerstellen sind Arztpraxen und Bürgerberatungsstellen. Eine 
türkische und arabische Version wurden erarbeitet. 

 
4. Bannmeile 

Es sollen Zonen von 250 Metern im Umkreis von Schulen und Jugendfreizeit-
einrichtungen propagiert werden. Innerhalb dieser Zonen sollten keine Tabak-
produkte auf der Straße verkauft werden, auch sollte für Tabak oder Alkohol 
nicht geworben werden. Eine Bestandsaufnahme wird zusammen mit einer 
Schülerbefragung von dem Projekt TALK (Tabak und Alkohol in Lebenswelten 
von Kindern und Jugendlichen) vorgenommen. Bisher wurde erreicht, dass im 
Umkreis der Europagrundschule an der Urbanstraße nicht mehr für Zigaretten 
geworben wird. 
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5. Rauchfreier Kinderspielplatz 

Das Projekt „Rauchfreier Kinderspielplatz“ hat auf 10 Spielplätzen eine Be-
standsaufnahme des Rauchens vorgenommen. Dazu liegt eine Broschüre vor. 
 

6. Tabakprävention in der Suchthilfe 
Nikotinberatung als integrierter Teil in den Sucht- und Drogenberatungs-
stellen. Aufnahme des Themas in den Aufgabenkatalog der Sucht- und Dro-
genberatungsstellen.  

 
7. Öffentlichkeitsarbeit 

Es soll eine Serie von Aufklärungsflyern erstellt werden. Es ist geplant, diese 
Flyer in die türkische und arabische Sprache zu übersetzen. Weiterhin sollen 
Aufklärungsposter gedruckt und verteilt werden. 
 

8. Deutschland Tabakwunderland 
Der Plakatwettbewerb Deutschland Tabakwunderland wurde von dem Forum 
Rauchfrei, der Universität der Künste und den Bezirksämtern von Friedrichs-
hain-Kreuzberg, Tempelhof-Schöneberg und Steglitz-Zehlendorf veranstaltet. 
Im Februar 2007 wurden die Preise unter der Schirmherrschaft von Prof. Klaus 
Staeck verteilt. Inzwischen wurden 2.500 Plakate in der Größe von DIN A 1 
gedruckt. Zwölf Plakate werden im Augenblick in einer Wanderausstellung ge-
zeigt. Die fünf Preisträgerplakate wurden an einem Tag im Berliner Fenster 
der U-Bahn gezeigt. Über eine Woche wurden sie in 170 Bushaltestellen aus-
gehängt. Im Mai werden 32.000 Edgar-Karten in Kneipen von Kreuzberg und 
Friedrichshain ausgelegt. 
 

9. Tabakwerbung 
Tabakwerbung soll systematisch an Tabakverkaufsstellen untersucht werden. 
Dazu wurde ein Bezirksrundgang durchgeführt, und es wurden aufgrund der 
bisherigen Erkenntnisse verschiedene Tabakfirmen angeschrieben. Die Ta-
bakfirmen Reemtsma, British American Tobacco und Philip Morris haben teil-
weise Veränderungen zugesagt. 
Zur Analyse der Tabakwerbung, die von Tabakläden ausgeht, soll eine spe-
zielle Erhebung durchgeführt werden. 
 

10. Begleitung der Aktionskampagne 
Das Projekt „Klasse 2000“ soll verstärkt gefördert werden. Dazu wurde eine 
Kurzbeschreibung von „Klasse 2000“ an alle Grundschulen im Bezirk ver-
schickt und für die Teilnahme geworben. 
 

11. Abschlussbericht 
Das Team der Präventionskampagne „Rauchfrei in Friedrichshain-Kreuzberg“ 
wird einen Abschlussbericht über die Ergebnisse der Kampagne im Dezember 
2007 vorlegen. 
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Veröffentlichungen des Projekts 
 

• Studie:  
Rauchfreie Kinderspielplätze, 2007 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• Deutschland Tabakwunderland, 
Ergebnisse eines Plakatwettbewerbs, 
5 Motive in DIN A 1 

 
 
 

• Flyer: Vorsicht Wasserpfeife   ● Flyer: Angebote zur  
          Rauchentwöhnung 2007 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(auch in türkischer und arabischer Sprache) 
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• Studie: Vorsicht Wasserpfeife  

 (2. Auflage Juli 2007) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

• TALK, Tabak und Alkohol in Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen 
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